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Telegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
1 ee 9. Aug. 103 Uhr Abends. 8 
Lübeck, 9. Auguſt. Der Senat macht durch Börſen⸗ 
Anſchlag bekannt, daß das Verbot des Auslaufens der 
uge von Warnemünde bis zur Jütiſchen Grenze vom 
ee für neutrale Schiffe zurückgenommen 
worden iſt. 


Angekommen den 9. Auguſt, 9 Uhr Abends. 
Paris, 9. Auguſt. Das „Journal officiel“ von heute 
morgens meldet: Die Hauptarmee wird vor Metz concen- 
trirt; Marſchall Bazaine iſt mit Leitung aller Operatienen 
betraut. General Froſſard zieht ſich in guter Ordnung 
auf Metz zurück. Der Kaiſer begiebt ſich in's Hauptquar⸗ 
tier des Marſchalls Bazaine. 


Angekommen den 9. Aug., 6 Uhr Abends. 
Berlin, 9. Auguſt. Der „Staatsanzeiger“ publieirt 
eine Verordnung vom 8. Auguſt, betreffend das Verbot 
der Ausfuhr und Durchfuhr von Waffen, Kriegs munition, 
Blei, Schwefel und Salpeter. 


Angekommen den 9. Auguſt, 44 Uhr Nachm. 
Berlin, 9. Aug. Der König verlieh dem Kronprinzen 
für die Schlacht bei Woerth das eiſerne Kreuz 2. Klaſſe. 
(Wieder holt.) 


* Berlin, 8 Aug. Die Haltung unſerer ſüd⸗ 
deutſchen Verbündeten hat hier und zwar nicht allein 
im Volke, ſondern wohl mehr ee bei Hof und im Cabinet 
von Beginn an die höchſte und freudigſte Anerkennung ge⸗ 
funden. Was mit dem Eintritt in die kriegeriſche Action ſchon 
zweifellos war, iſt jetzt nach einer Reihe glänzender Siege 
unumſtößliche Gewißheit geworden, Norddeutſchland hat als 
ſolches aufgehört, der Main iſt überbrückt, verſchwunden für 
das künftige Deutſchland, ein ſtaatliches Band mit gemein« 
ſamen politiſchen Einrichtungen umſchließt, wenn nicht un⸗ 
glaubliche Unglücksfälle eintreten, künftig das ganze nationale 
Gebiet. Doch würde der Dank, den wir im Norden unſeren 
ſüddeutſchen Kampfgenoſſen ſchulden, kaum darin beſtehen 
können, daß wir denſelben einen Theil ihrer ſtaatlichen Selbſt⸗ 
ſtändigkeit rauben; das wird man ſowohl jenſeits wie dies⸗ 

8 des Main wiſſen und wohl ſchon im Voraus erwogen 
n. Die militäriſchen Einrichtungen, die äußere Politik, 
Rechts⸗ und Verkehrgeſetze müſſen dem neuen Deutſchland 
gemeinſam fein und in Bezug hierauf werden - D 
Einzelſouverainetät für Jeden unvermeidlich ſein. Den 
ak wird das ſiegreiche Bundesoberhaupt alſo auf andere 
Weiſe abzuſtatten haben und wenn Preußen ſelbſt auch ſich 
keine anderen Ziele ſtellt und ſtellen kann, als den Erbfeind 
zu demüthigen und unſere Grenzen vor neuen Ueberfällen zu 
ſichern, ſo dürfte es doch, falls wir den Krieg ſiegreich been⸗ 
den, Gelegenheit nehmen, an die Objecte für eine Belohnung 
der ſüddeutſchen Vertragstreue bei Abſchluß des Friedens zu 
denken. Frankreich wird fo lange eine Drobung für 
uns bleiben, wie es deutſche Lande beſitzt, wird ſo lange 
den Rhein für ſich begehren, wie ihm überhaupt an dieſem 
trome zu herrſchen verſtattet wird. Nicht er, ſondern die 
Vogeſen ſind des romaniſchen Stammes natürliche Grenze 
und der ſiegreiche König der Deutſchen, der mit dem Erb⸗ 
feinde Frieden ſchließt, ohne ihm das uns gewallfam geraubte 
Land abzunchmen, würde eine ſchwere Schuld für die Zu- 
kunft auf ſich laden. Im Eifaß ſehen wir zunächſt das Ob⸗ 
ject unſere Waffenbrüder zu entſchädigen, für ihre ſchnelle, 
erfolgreiche Hilfe und für diejenigen Opfer, die ſie im In⸗ 
tereſſe des nationalen Geſammtſtaates vielleicht noch zu brin⸗ 
hen genöthigt fein werden. (Daß man in unſern beſtimmen⸗ 
den Kreiſen vielleicht ſchon heute ähnlich denkt, beweiſt der 
letzte [im geſtrigen Abendblatt bereits erwähnte] Leitartikel 
der „N. A. Z.“) 5 
* Hauptmann Brendel von der amerikaniſchen 
Armee, welcher am 2. Auguſt mit mehreren engliſchen Of. 
figieren dem Kampf bei Saarbrücken beiwohnte, berichtet nach 
einer Mitthenung der „N. Pr. Z.“, daß die Wirkung des 
anſcheinend entſetzlichen Feuers der Chaſſepots im Verhältniß 

ur Zahl der Kämpfenden höchſt unbedeutend war. Maler 

drendel ſah, daß die Franzoſen im Eifer das Gewehr gar 
nicht mehr an die Backe anlegten, ſondern unmittelbar nach 
dem Fertig, ohne zu zielen, nur nach der Richtung losſchoſſen, 
wo die Preußen ſtanden. Er war dagegen erſtaunt über die 
außerordentliche Entfernung, auf welche die Franzoſen ſchoſ⸗ 
ſen; denn er fand an einer Lehmmauer, deren Entfernung 
von den Franzoſen er auf 1500 bis 1800 Schritt ſchätzte, 
eine große Menge von Kugeln abgeplattet in der Lehm⸗ 
belleidung ſtecken. Zu einem Bajonett Angriff von Seiten 
der Franzoſen kam es während des ganzen Gefechtes nicht, 
und deſſen nothwendiger Verlauf war ſchon bei ſeinem 
Beginne gegeben, denn wenn 900 Mann jenfeit eines 
Fluſſes von 6000 Mann mit 12 Geſchützen angegriffen wer⸗ 
den, ſo kann es nur darauf ankommen, jeden Baum und 
jedes Haus, oder jede Straßen⸗Ecke zu benutzen, um das 
Vordringen des Feindes zu verzögern. Nachdem das Infan- 
terie-Feuer einige Zeit gedauert, brachten die Preußen auch 
4 Geſchütze ins Gefecht, welche aber, wie es ſchlen, nur auf 
die franzöſiſche Artillerie ſchoſſen. Dieſe ſchoß vortrefflich. 
Am Babnhofe jab man nachher eine Kugel neben der andern 
figen. Die durch die Beſchießung der offenen Stadt ange⸗ 
richtete Verwüſtung war eine ſchreckliche. Außer in dem 
Baynhofe war auch in dem Hotel Pflug in der Bahnhof⸗ 
ſtraße buchſtäblich Alles zerſtört. Die Bewohner von 
Saarbrücken und St. Johann flüchteten ſich in die Keller 
der Häuſer, aber auch da waren fie nicht überall 
ſicher, denn auch in dieſe ſchlugen die Granaten ein. Auf den 


erden Opfer an der 


Straßen war man natürlich erſt recht des Lebens nicht ſicher, 
da die Chaſſepoikugeln wie Spreu herum flogen. Bei dem 
Bombardement Saarbrückens ſind nach Hans Wachenhuſen 
mindeſtens einige zwanzig Bürger verwundet 

ueber die Verhaftungen in Hannover bemerkt 
die „Kreuzztg.“, daß nur bei einem Theil derſelben der Ver⸗ 
dacht landes verrätheriſcher Unternehmungen vorgelegen hat. 
Die übrigen haben ſlattgefun en bei Perſonen, welche noto⸗ 
riſch vor dem Kriege ſich bei preußenfeindlichen Agitationen 
betheiligt hätten. Auch von den Verhafteten der erſten Cate⸗ 
gorie ſei es ſchon Einigen gelungen, ihre Uuſchuld darzuthun. 
Die Zahl der Verhaftungen überhaupt ſei aber eine äußerſt 
geringe und zeige, wie der gegenwärtige Krieg auch in der 
dieſſeitigen, in einzelnen Bezirken noch weſentlich durch Par⸗ 
teiungen zzerriſſenen Provinz den Erfolg gehabt hat, daß an 
Stelle des früheren Haders die patriotiſche Erhebung, die 
gegenwärtig ganz Deutſchland durchzieht, getreten iſt. 

* In Oeſterreich mehren ſich die Kundgebungen für 
Deutſchland. Der politiſche Verein in Pilſen und die General⸗ 
verſammlung des Kärnthner Oberlandes haben ſich für unbe⸗ 
dingte Neutralität Oeſterreichs ausgeſprochen Mehrere Redner 
in der letzteren betonten die alte Waffenbrüderſchaft Oeſter⸗ 
reiche und Preußens. Wenn auch die Deutſch⸗Oeſterreicher 
im J 1866 aus Deutſchland hinausgeſtoßen wurden, ſo 
würde dadurch nimmer ihr deutſches Denken und Fühlen 
9 und es habe ihr deutſches Herz nicht aufgehört zu 
ſchlagen 

— Die Angabe hannoͤverſcher Blätter, daß Graf Kielmanns⸗ 
enge verhaftet ſei, beſtatigt ſich nicht; der Graf befindet 9 auf 
a A Von dort aus hat er, wie die „Weſer⸗Ztg.“ erfährt, 
ein Schreiben an den General⸗Gouverneur gerichtet, worin 
es heißt: „Ich habe nie eine Verbindung mit Frankreich, ſei 
ſolche politiſcher oder militäriſcher Natur, gehabt, noch habe ich 
jetzt eine; ich babe nie einer den beſtehenden Geſetzen zuwider⸗ 
laufenden Verbrüderung, ſei es zu welchem Zwecke immer, ange⸗ 
hört, noch gehöre ich jetzt einer ſolchen an; ich ſtehe in keiner 
Weiſe in irgend welchem Verhältniß zu der ſogenannten Welfen⸗ 
Legion oder E migration oder einer angeblichen Verſchwörung; 
und endlich ſind meine Beziehungen zu der aus meinem Vater⸗ 
lande vertriebenen Königsfamilie lediglich foiche, die auf Ver⸗ 
ehrung und dankbare Erinnerung ſich gründen. Meine Fran ſteht 
aber in allen dieſen Umſtänden mit mir auf demſelben Standpunkte. 
Für die volle Wahrheit des oben Angeführten 1 Ew. 1 
mein Ehrenwort als Offizier und Edelmann.“ — General Vogel 
v. Falckenſtein hat in Folge deſſen ein Schreiben an den 
Grafen Kielmannsegge geſandt, das die obige Verſicherung con⸗ 
ſtatitt und darn fortfährt: „Sie erklären aber auch unaufge⸗ 
fordert, daß Sie nicht für er fechten können. Hiermit haben 
und deutſchen Vaterkande e e e EISHE 
wo das er eutſche Volk zur Haß Aue des 
Herdes die Waffen ergriffen hat. Das ort auch Ihren gegen⸗ 
wärtigen Aufenthalt im fremden Lande. Sie werden gut thun, 
dort zu bleiben; im Vaterlande möchten Sie auf jeder Straße 
einem 2 Richter über Sie begegnen Außerdem haben Sie 
in dieſem Schreiben nunmehr den Standpunkt Ihrer in Haft be⸗ 
findlichen Frau Gemahlin klar gelegt. Einer Frau kann es nie⸗ 
mals als ein Verbrechen angerech et werden, nur die Geſin⸗ 
nungsgenoſſin ihres Mannes zu ſein. Ich habe beſohlen, Jore 
Frau Gemahlin ſofort in Freiheit zu ſetzen.“ — Letzteres iſt am 
4. geſchehen, nachdem der Eräfin dieſes Schreiben des Generals 
Gouverneurs im Oeiſein des hieſigen Polizeipräſidenten v. Brandt 
und eines Adjutanten ves erſteren vorgeleſen worden. 
Die HH. Apotheker W. Mayer, A. Mayer, Scherdt⸗ 
fegers Wwe., Marquardt und Friederiei in Stettin ha⸗ 
ben fich öffentlich bereit erklärt, alle Arzneien, welche in Stettin in 
öffentlichen Lazarethen, oder in Privathauſern Verpflegte, im 
Kriege Verwundete nöthig haben ſollten, umſonſt zu liefern und 
zwar ein Jeder derſelben bis zum Betrage von 200 

Düſſeldorf, 6. Aug. Heute Morgen um halb 8 Uhr kam 
ein Schiff mit 158 kranken Soldaten bier an, worunter ſich 
auch einige Verwundete befanden. Wie es heißt, werden in Trier, 
Coblenz ꝛc. die Lazarethe von den transportablen Kranken ge⸗ 
räumt, um Platz für die Verwundeten, welche nicht weiter geſchafft 
werden können, zu gewinnen. 

Oeſterreich. In Gratz und Umgebung haben bis 
letzt gesen 950 Perſonen in Folge des Unfetlbarkeitsbeſchluſſes 
ihren Austritt aus der katholiſchen Kirche erklärt 

Graz, 5. Auguft. Das bereits ſeit Beginn des deutſch⸗ 

franzöſiſchen Krieges hier beſtehende „Comite zur Wahrun 8 
der deutſchen Intereſſen im Kriege gegen Frank- 
reich“ hat ſich mit dem um dieſelbe Zeit bier gebildeten Turner⸗ 
comite vereinigt und nennt ſich nunmehr „Deutſches Hilfscomits 
in Steiermark.“ Daſſelbe beſchloß, die zu gleichem Zwecke in Leo⸗ 
ben, Cihi und Marburg gegründeten Comités zu erſuchen, daß 
fie behufs raſcher Uebermittelung die von ihnen geſammelten Bei⸗ 
träge an das Frazer Centralcomits einſenden mögen. Auch hat 
daſſelbe Schreiben an hervorragende Perſönlichkeiten in allen 
Städten und größeren Märkten Steiermark abgeſandt, in welchem 
5 Gründung ſelbſtſtändiger Comites oder mindeſtens zum An⸗ 
chluſſe an das nächſte Comité aufgefordert wird. Der Grazer 
Männergeſangverein, der Steiermärkiſche Sängerbund und der 
Grazer akademiſche Männergeſangverein haben ſich bereit erklärt, 
für den patriotiſchen Zweck des Comites Productionen zu veran⸗ 
ftalten. Beiträge fließen aus allen Theilen Steiermarks im reich ⸗ 
ſten Maße an das Comité. 

England. London. Einen neuen Beleg für die Art und 
Weiſe, in welcher die Engländer die Neutralität handhaben, giebt 
Aigen e Thatſache: Eine hieſige Firma ift damit beſchäſtigt 4000 
Kiſten eingemachles Fleiſch auf Ordre der franz. Regierung fo 
raſch als möglich nach dem Kriegsſchauplatz zu befördern. Daß 

ie franz. Trupppen an Fleiſchmangel leiden, ſteht außer aller 
Frage. So meldet der Pariſer Corr. der „Daily News“, er habe 
einen Brief eines in Sarreguemines einguartirten Gemeinen ges 
leſen, worin dieſer klagt, be er und feine Gameraden fchon feit 
vier Tagen kein Fleisch gegeſſen, und von Viscuits und Kartoffeln 
welche letztere fie von den Feldern ſammeln müſſen, leben. Die 
Ankunft der 4000 Kiſten eingemachtes d dieſer Noth 
natürlich bald ein Ende ſetzen. — Wie die Times“ ſchreibt, find 
auch in Spanien während der vergangenen Woche für franzöſiſche 
— Einkäufe von Weizen, Wein, Cognac für 3,200,000 Ltr. 
emacht. 


er Zeit, 
eimathlichen 


Frankreich. Paris, 5. Auguſt. Der kaiſerliche 
Prinz bildet den Haupt. Correſpondeten für die Regentin; er 
ſchreibt ihr jeden Tag Kriegsberichte und es iſt wohl möglich, 
daß dieſe Urtheile auf die Hof⸗Journale einwirken, denn ihre 


Kindereien und unreifen Urtheile wären ſonſt kaum zu bes 


greifen. Hier, wo man den erſten „Sieg“ des Kaiſers ſo 
ſchnell erfubr, verlautete geſtern Abend noch kein Wort über 
Weißenburg und man ließ die Schreier noch luſtig Saar⸗ 
brücken für die „Gloire“ ausbeuten. Uebrigens ſoll, wie 


man jetzt aus dem Hauptquartier erfährt, vor dem 8 Auguſt 


nichts Ernſtliches unternommen werden, wofern man nicht 
gezwungen wird. Der Kaiſer iſt für „Abwarten“ und Mac 
Mahon desgleichen; damit aber das Publikum nicht un⸗ 
muthig werde, beſchloß man, vorläufig einmal die Mitrailleuſe 
Wunder thun zu laſſen. — Was unſere Küſten von den 
Franzoſen zur See zu erwarten haben, zeigt uns ein Artikel 
des „Gaulois“, welcher zu herrlich iſt, als daß wir ihn nicht 
ganz überſetzen ſollten: „Marine. Man weiß, daß Preußen 
befohlen hat, alle Leuchtthürme und ſchwimmenden oder feften 
Feuer auszulöſchen. Die franzöſiſche Flotte, verſehen mit 
electriſchen Beleuchtungsapparaten von großer Stärke, wird 
ſich um ſo mehr ohne die preußiſchen Feuer behelfen können, 
als fie ſich ſelber leuchten wird, ohne daß jemals die preuß. 
Feuer ſie unſeren Gegnern werden zeigen können, wenn ſie 
die Küſten entlang fahren und ſelbſt im Dunkeln bleiben 
will.“ Giebt es in der kleinſten deutſchen Binnenſtadt im 
innerſten Landesviertel einen Secundauer, welcher ſich ein⸗ 
bildet, die Leuchtfeuer feten da, um das Meer und die Schiffe 
zu beleuchten, und könnten durch Beleuchtungs Apparate er⸗ 
ſetzt werden, welche die Schiffer mit ſich führten? Und das 
iſt eine Preſſe, welche das Publikum leiten, belehren und er⸗ 
leuchten will! Wir wußten, daß die Franzoſen in neueſter 
Zeit eine gewaltig ſeefahrende Nation geworden, aber daß ſie 
es ſo weit gebracht, ihre eignen Leuchtthürme in fremde Meere 
mit ſich zu führen und damit die Gewäſſer zu beleuchten, 
das wußten wir in der That nicht! 

* Die Pariſer Journale fingen ſich bereits der officiellen 
Hymnen über die „Saarbrückener Schlacht“ zu ſchämen an. 
Siecle fand namentlich daß die Einzelheiten, welche die Helden⸗ 
thaten des kaiſeclichen Prinzen betreffen, in den Depeſchen einen 
Raum einnehmen, den das Publikum nicht umhin kann, etwas 
übermäßig zu finden. : i 

Straßburg, 1. Aug. Der „Courrier du Bas-Rhin“ 
erzählt, daß der Brigadegeneral de Gaufal, dis dahin im 
Dienſt zu Straßburg, geftern Abend um 6 Uhr ſich zum Di⸗ 


viſtonsgeneral Uhrich begab, als er unterwegs durch einen 
latzregen überfallen wurde. Als er bei letzterm ankam, ſiel 
nur den! enn 10 


n Tod conſtatiren. Das genannte Blatt fd 
die Formirung der Nationalgarde: Nachdem maa 
ſeinen Namen, Vornamen, Alter, Wobnung, Gewerbe be⸗ 
fragt, wird eine letzte Frage an ihn gerichtet: Welchen Grad 
wüufhen Sie? Und nad) einem erſten Augenblick des Stau⸗ 
nens, verlangt jeder einen Offiziersgrad, einen jo u 
möglich. Wenn man etwas wünſcht, muß man etwas rechtes 
wünſchen. Und ſo geſchah es, daß auf 1500 Eingeſchriebene 
nicht weniger als 1000 bis 1200 Bewerber um die Grade 
als Obriſten, Bataillonschefs, Capitäns, Lieutenants und 
Unterlientenants ſich befinden. Kaum 4 500 Mann bleiben 
für den Dienſt als Föſiliere. Zwei Offiziere für einen ge⸗ 
meinen Nationalgardiſten, fo ſteht das Verhättniß bis jetzt. 

Italien. In Rom wurde berathen, was nach dem Abzuge 
der Franzoſen zu thun fei, und da wurden diei Meinungen 
laut. Die einen ricthen, ſich jeder Invaſion auf das ener⸗ 
giſcheſte zu widerſetzen und als Märtyrer zu fallen; die zweite 
Anſicht ging dahin: der Papſt ſollte ſich mit einem Proteſte 
gegen eine eventuelle Verletzung ſeiner Rechte begnügen und 
nach Malta gehen; die dritte Fraction im Miniſterrathe 
rieth, ſich mit Italien auseinanderzuſetzen. Die Jeſuiten 
wollen, daß der Papft auf jeden Fall in Rom 
bleibe, und fie berufen ſich auf die Aerzte, die dem Papſte 
eine Seefahrt entſchieden widerrathen haben Am 5. Aug. 
verließ der letzte Maun des franzöſiſchen Occupationscorps 
Civita⸗vecchia. Da ein Unglück ſelten allein kommt, hat man 
in Rom auch entdeckt, daß im Staatsſchatze 25 Mill. 
fehlen. Man welß aber nicht, hat Jemand dieſe coloſſale 
Summe defraudirt, oder het man ſich früher einmal beim 
Rechnen geirrt. In Folge deſſen will jetzt Niemand den 
vacanten Poſten des päpſtlichen Finanzminiſters annehmen. 

Danzig, den 10. Auzuſt. 

5 [Bolizeitiges] u den Geſchwiſtern R., welche in den 
Langen Buden ein Portemonnaie kaufen wollten, geſellte ſich der 
Knabe Johann Meyer und äußerte zu den Mädchen, als ſie die 
ihnen angebotenen Portemonnaies zu theuer fanden: „Kommen 
Sie nur auf jene Seite außerhalb der Buden, da haben Sie 
ſolche billiger, ich babe auch eins gekauft“. Als fie die Langen 
Buden verlaſſen hatten, holte M. ein neues Portemonnaſe aus 
der Taſche und bot es zum Kaufe an. Der Handel wurde abge⸗ 
ſchloſſen und legte die R. ihre Baarſchaft, veſtehend in I} , 
in das Portemonnaie. In dieſem Augenblick ſprang ein zweiter 
Knabe, Theodor Rocholl Stiefbruder des erliern, herbei, entriß 
das gefüllte Pottemonnaie und ergriff die Flucht, M. wurde aber 
verhaftet. — Der Fr. Mierau, Hintergaſſe 37, wurden aus ihrer 
Wohnung mehrere Kleidungsstücke geſtohlen. Als die M., welche 
behufs Ermittelung des Thäters „ angene war, ihren Verlust 
in der Ankerſchmiedegaſſe einem Gefangen⸗Aufſeher mittheilte, 
paſſirte, vom Buttermarkt kommend, der Knabe Albert Kirſch die 
Ankerſchmiedegaſſe, beladen mit den geſtohlenen Sachen. K. wurde 
ſogleich verhaftet und die Sachen der Beſtoblenen zurückgegeben. 
Fer 11 Jahre alte Knabe Oskar Kunna ertrank beim Baden an 
der Steinſchleuſe, desgleichen der Drehorgelſpieler Fugazzi aus 
Italien beim Baden in der Mottlau am Eteindamme, — s 


den 1 Taſchentuch. — Dem Schaubudenbeſitzer Lehmann gear. . 


— marft wurde fuſt allabendlich die Leinwand feiner. Bude m 
ern durchſtochen und konnte man der Thäter nicht habhaft wer⸗ 
den. Geſtern Abend gelang es nun einem Polizeibeamten den Flei⸗ 
ſcherlehrling Aug. Kcenig vei der That zu ertappen und zu verha 


jeden um a 


4 
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© Stuhm, 8. Aug. In Betreff der Beheben der 
bedürftigen Familien der einberufenen Mannſchaften iſt von 
der biefigen Kreis Commiſſion beſchloſſen worden, daß die 
in $ 5 des Geſetzes vom 27. Februar 1850 vorgeſchriebenen Sätze 
bei denjenigen vermögensloſen Familien überſchritten werden 
ſollen, in welchen die Arbeitsfähigkeit der Frau durch Krankheit 
oder Schwangerſchaft auch nur theilweiſe beſchränkt iſt, oder wo 
in Folge anderer Umſtände, wie bei den kleinen Handwerkern in 
den Städten, die Arbeit der Frau nur wenig zu dem Unterhalte 
der Familie beizutragen vermag. Ferner erbalten auch vollkommen 
arbeitsfähige kinderloſe Frauen die in § 5 des Geſetzes normirte 
Unterſtützung, Sofern fie tein Vermögen befigen. Endlich ſoll auch 
Grundbefig und ſelbſt der Beſitz einer kleinen ländlichen Wirth: 
ſchaft, wenn dieſe verſchuldet iſt, die Gewährung von Unter⸗ 
flügungen nicht ausſchließen. Hiernach werden im hieſigen Kreiſe 
ie Unterſtützungen der Familien derjenigen, welche unter den 
Waffen ſteben, in vielen Fällen die Beträge, welche geſetzlich 


| 


i 
1 


den folle, an Stelle der Natural⸗Leiſtung eine Geldentſchädigung 
eintreten zu laſſen, welche nach dem der Ausſchreibung vorher⸗ 
gehenden Monats Durchſchnitts marktpreiſe zu berechnen ſein 
würde.“ 5 (P. L. 3.) 


Vermiſchtes 

„ Bekanntlich trägt jetzt jeder Nordd. Soldat ein Täfelchen 
mit einer Bezeichnung, nach welcher ſeine Perſönlichkeit im Falle 
der Verwundung oder des Todes leicht feſtgeſtellt werden kann. 
Während des Feldzuges von 1866 konnte über den Verbleib von 
von 1028 in der preuß. Armee ſpäter keine ag: gegeben 
werden. In der öſterreichiſchen Nordarmee erreichten amals — wie 
die „N fr. Pr.“ angiebt — die Verſchollenen die Zahl von 
11,062 (incl. 78 Offizieren. 


Börſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. 
Berlin, 9. Auguſt. Angekommen 5 Uhr 30 Min. Abends. 


beansprucht werden können, erheblich überſteigen. = Letzter rs. Bepter Gs. 

Königsberg. Ein ruſſ. Sta atsrath, welcher ſich hier Ger | Weizen er Au uf 66/8 66 Credit — 125 
ſchäfte halber aufhält und in einem bieſigen Hotel logirt, hat nun ſchon Sr Sept. ⸗Oct. 68¾ 684 34% weſtpr. Pfdbr. — 69 

Mal, wenn er die Stadt durchwanderte, das Pech gehabt, der Noggen verflauend, 4% weſtpr. do. — 76 
Spionirerei verdächtigt und zur Hauptwache abgeführt zu wer-] Negulirungspreis 4678 46580 Lombarden . ls 99 
den. Derſelbe iſt allerdings ftets ſofort wieder freigelaſſen wars Auguſt . 466% 466% Staatsbahn. — 180 
den, da er ſich e legitimiren konnte, aber der patriotiſche Sept. Det... 47% 47% Galizien — — 
Eifer, den er anfangs freudig anerkannte, fängt nun doch an Oct⸗N ov. . 48¼ 438 | Prämien⸗Anleihe. — 15 
ihm läftig zu werden. (K. H. 3) Küböl, Auguſt.. 134 | 138 | Huf. Banknoten. 72¼ 733 

Angerburg, 6. Auguſt. Auf dem am 1. d. zuſammen⸗ Spiritus matt, Amerikaner. 91 914 

berufenen Kreistage wurden folgende Beſchlüſſe gefaßt: „Die Auguſt „15742 158 Ital. Rente 48/8 49 
den Kreiſen obliegende Verpflichtung der Landlieferung wird an⸗ October. . . 17. 3. 17. 7.] Bundesanleihe .. 914 92 
erkannt, jedoch mit der Maßgabe: a) daß das im § 2, des Ger Petroleum Danz. Stadt⸗Anl. 91 
ſezes vom 11. Mai 1851 gedachte Bedürfniß als noch nicht ein⸗ Auguſt . 7/4? — [ Wechſelcoors Lond 6. 204% 6. 19% 
getreten erachtet werden könne, da die Staatsregierung noch im | 5% Pr. Anleihe. — 93 Oeſtr. 1860 r. Looſe 69 | — 
Beſitze der durch die Staatsanleihe von 120 Millionen % ge⸗ | 14% do,. . 87 | 87 Oeſtr. Banknoten. 79% In 
wonnenen Geldmittel ſei; b) daß es wünſchenswerth ſei, im Falle Staatsſchuldſch. — 75 [Rumänier . 57% 57 
e 4 N das Bun user durch den Fondsbörſe: ziemlich feſt. 

at anſta rch die Kreiſe aufbringen zu laſſen, da jener zu 

eee 16 dient Produktenmarkt. 


aß, 


alls dies nicht angehe und die dem 
etzes vom 1] 


0 


eute Mittac 1 Uhr wurden wir durch die 

glückliche Geburt eines geſunden und kräf⸗ 
tigen Knaben erfreut. 

Danzig, den 9. Auguſt 1870. 

ohaune* Claaſſen und Frau. 
Bekanntmachung. 

Die ur S. Bernftein hierſelbſt iſt 
durch den Tod des Inhabers erloſchen, das Ge⸗ 
ſchäft wird von der Wittwe Johanna Bern⸗ 
ſtein, geb. Jacobſtein, unter der Firma 

Bernſtein Witte 5 
fortgeſetzt und iſt letztere unter No. 100 einge⸗ 


tragen. 
Conitz, den 1. Auguſt 1870. 
Rönigl Kreis⸗Gericht. 
1. Abtheilung. 
Bekanntmachung. 


2401) 


Am 24. Auguſt er., Mittags 12 Uhr, 


ſoll auf dem bieligen Gerichtshofe eine Dreſch⸗ 

maſchine an den Meiſtbietenden gegen gleich 
baare Bezahlung verkauft werden. 
ewe, den 5. Auguſt 1870. 

Kgl. Kreis⸗Gerichts⸗Commiſſion I. 

Bekanntmachung. 

n das bieſige Handelsregiſter iſt am 28. 

Jul er der 1 eingetragen, daß der Kauf⸗ 

mann Hugo Schmadalla hieſelbſt für ſeine 

Ede mit Ida Henriette geb. Lorenz, laut 

Verhandlung vom 8. Juli 1870 die Gemeinſchaft 

der Güter und des Erwerbes ausgeſchloſſen hat. 

Marienwerder, den 28. Juli 1870. 


Königliches Kreis-Gericht. 


Kriegskarte 


von Frankreich und Weſt⸗ 


Deutſchland. 

19 + 16“ gr. ſtark Papier, verſendet 
ranco gegen baar: ſchwarz à 3 Sgr., 
0 Stuck zu 25 Sgr., 20 Stuck u 1 Thlr. 
15 Sgr., colorirt à 5 Sgr., 10 Stück 
u 1 Thlr. 15 Sar., 20 Stück 2 Thlr. 
5 Sgr. Edw. Schlömp (Neu- 

mann-Hartmann) in Elbing. 
Dieſe Karte zeichnet ſich durch Ton 

ere, deutliche und vollſtändige Ausitattun 
vor ähnlichen aus. (Man wolle genau au 
die Verlagsfirma achten). (1926) 


evolver 


in allen Größen nebſt Patronen ſind mir einige 
Dugend auf Lager verblieben, daher von 6 Aa, 
an, wie alle anderen Hinterladungswaffen, Per⸗ 
cuſtonsdoppelſlinten von 5 4, Jagdutenſilien 
und Munitionsartikel zu bedeutend berabgeſetzten 
Preiſen verkauft werden. Reparaturen und 
Neubeſtellungen Bea ausgeführt. 


2303) 


. Hes Brela No. 9 empfiehlt 


Friſche Rübkuchen 
aus der Oelfabrit zu Kl. Vöhlkau empfehlen 


H. Morwitz & Co., 


Mal Langenmarkt No. 11. 


E . 
zu Hafer⸗Lieferungen fürs Militair 
offeriren gut genäbte polniſche Säcke a 4 Hu. 

R. Deutſchendorf & Co., 
— Sypeicherinſel, Milchkannengaſſe 11. 
Das Gelteideſäche⸗ Verkaufs- u. Leihgeſchäft 
von R. Deutschendorf & Co,, 
Speicherinſel, Milchkannengaſſe 11, 


empfiehlt feine ſtarke Getreide: u. Mehl⸗Drilich⸗ 


Zu 
Lazareth⸗Einrichtungen 


Säcke mit 2 blauen Streifen incl. Zeichen 17 
Auswärtige Beſtellungen werden 
ah (2417) 


5 — und well aus eführt. 


empfehle mein großes Lager weißer und roher 
Leinw 


and zu Bettlaten, Hemden, Bettbez igen ꝛc. , 


fertige Hemden, Handtücher, Strohſackleinen von 


einer Breite, desgl. wollene Decken, zu äußerſt 
billigen Preiſen. Pr 
0 


. A. Potrykus, 
Glockenthor 143, Holzmarkt⸗Ecke. 


ungleich günſtigeren Bedingungen Geld erhalten würde, als dieſe; 

f Kreiſe durch 8 
Mai 1851 auferlegte Verpflichtung wirklich Platz 
greife, auf den Vorſchlag der Staatsregierung eingegangen wer? 


| 


| 


1 


4 des 


Kölniſche Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft 
LMGD LOGIN 


Ernten in Scheunen und Schobern — Miethen — gegen feſte Prämie. 
g Thaler Preuß. Courant. 
er Unterzeichrete der Geſellſchaft iſt jederzeit bereit, Verſicherungs⸗Anträge entgegen zu neh⸗ 


verſichert in Scheu x 
hre Garantiemittel betragen über ſechs 


men, und ift für deren accurate und prompte Ei 


F. E. Grohte, Haupt⸗Agent, 


(2005) 


RR NE TEEN bbb 
„Germania“ Lebens⸗Ver⸗ 


b 

ben, Eis, BE 
Küche 

a 2 N 3 


Die Newyorker 


ſicherungs⸗Geſellſchaft in Berlin 


verſichert ihre Mitglieder gegen Kriegsgefahr zu einer ſofort für ein Jahr voraus zu zablen⸗ 
den Extraprämie von fünf Procent; die Verſicherten, welche 
haben daneben die Wahl, entweder ihre Reſerve zurück zu verlangen, 


pendiren zu laſſen. 


Auch bei neuen Verſicherungen übernimmt die 
die Geſellſchaft bis zum Betrage von Tauſend Thalern fur jede Per 


die General⸗Agentur in Danzig 
Hoppenrath & Muscate, 


ähere Auskünfte ertheilt 


all), 


Lebensverſicherungsbank f D. in Gotha. 


Königsberg, 8. Auguſt. (v. Portatius u. Grothe. Weizen 
Preiſe nominell, loco bochbunter Im 854 Zollg. 
Sr. bez., bunter er 85% Hollg. 123% 83 . bez, rother r 


126/274 85 


Millionen 
edigung ſtets beſorgt. 


Jopengaſſe 3 


Comtoir: Jopengaſſe No. 57. 


(Kriegsverficherung.) 


Nach einem von dem Vorſtande dieſer Anſtalt gefaßten Beſchluſſe können die Verſicherungen 
von letzteren zu leiſtenden Kriegsdienſtes durch Entrichtung 
bei Kombattan⸗ 
erungsſumme für ein Jahr beſtimmt wor⸗ 
biliſtrungsordre für den Truppentheil, in 
3 ergangen, binnen 14 Tagen von heute 


von Militairperſonen auch während eines 


von Ertraprämie (Kriegeprämie) in Kraft erhalten 
ten auf 6 %, bei Nichtkombattan en auf 4 % der Verſich 
25 1 8 eg BOB: N POUR Dr 
welchem der Verſicherte dient, wäre dieſe Ordre aber berei I t 
an entrichtet werden. Außerdem it zu beichemigen, daß der Verſicherte ſeit der Mobilmachung lei⸗ 

f eiteren Bedingungen ſind aus dem „Regu⸗ 
dem unterzeichneten Büreau und den Agenten 
3 die betheiligten Verſicherten verwieſen werden. 


nen Schaden an ſeiner Geſundheit e 


lativ für nen l . e in 
aben iſt und auf welche 


der Bank unentgeltlich zu 
Gotha, den 26. Juli 1870. 


Indem ich auf vorſtehende Belann machung ve e 
obiger Anſtalt ein die durch den großen Umfang ihrer in ſoliden Hypot 
ſo nachhaltige Sicherbeit, wie durch ihre reichlichen 


ſicherungskoſten gewährt. 


Verſicherungsbeſtand 


Bankfonds 


mn. 


(1941) 


Berliner und Dresdener, 
ſowie Thorner Pfefferkuchen 


von Guſtav Weeſe, und 
fämmtliche Colonialwaaren in 
vorzüglicher Güte zu billigſten 
Engros⸗ und Detail⸗Preiſen 


J. G. Amort. 
Edamerkäſe 


empfiehlt 


J. G. Amort. 
(2359) Langgaſſe 4. 
Bis Sonnabend, den 13. Auguſt cr., 
muß mein Seifenlager geräumt ſein und em⸗ 
pfeble ich für die Herren Wiederverläufer 


dler⸗Se ife „größtes Format, 
pro Gros 3 Thlr. 20 Sgr., 


Roſen⸗ und Honig⸗Seife 
pro Gros 2 Thlr. 10 Sgr. 
Carl Heidemann, 
2420) Langgaſſe 36, 
eine — hoch. 


* » I Rita 
Dr. Hirschfeld, 
prakt. Arzt, Wundarzt und Geburtshelfer, 
anch mehrjähriger Praxis in Pommern hier 
babilitirt. Wohnung Gr. Wollwebergaſſe 
No. 13. Sprechſtunden Vorm. 7—9 Uhr, 
Nachm. 3—4 Uhr. 2164) 


itten hat. Die w 


werden. Dieſe Kriegsprämie iſt 


Das Bürean der Lebensverſicherungsbank. 
verweiſe, lade ich he weiterer Theilnahme an 


eken belegten Fonds eben 
Dividenden möglichſte Belkigtei der Ver⸗ 


67,800,000 Thlr. 


Ae 


Eau de Cologne 


von Johann Maria Farina, gegenüber 
dem Juülichsplatz, vo 
die ganze Flaſche 10 Sgr., | 
die halbe Flaſche 5 Sgr., | 
nur bis Sonnabend, den 13. August, im Aus⸗ 
verkauf bei 


Carl Heidemann, 
Sanagafle No. 36, 
1 Treppe hoch. 


von 


nehmen entgegen 


Berkau k Lemke, 
vorm. C. Herrmann, 
Fabrik für Gas- und Waſſeranlagen, 


opengaſſe 4. 


f n anner minute, An ngen, per con 
in tunger militairfreier Inſpeckor, der ſchon 


b zen Gütern fungirt und 
niſſe aufzuweiſen hat, 8 


auf mehreren großen 
gute 


deu 
noch in Stellung iſt, zum J. 


October eine andere Stelle. 


Adreſſen mit Angabe des Gehalts werden 
durch die Expedition dieſer Zeitung unter No. 


2419 erbeten. 


Ein erfahrener milit.irfreier Inſpeckor findet 
ſogleich Stellung in Seemen bei Gilgen⸗ 


Behrends. 


burg. Gehalt 180 Thlr. 
(2385) 


ſich der Kriegsgefahr ausſe 
oder ihre Police 


Deckung des Krie 


16,600,000 „ N 
Albert Fuhrmann. 
Comtoir: Speicherinſel, Hopfengaſſe No. 28. 


Aufträge zur Ausführung 
rivateinrichtungen 


* 
Wasserleitung und 
Caialisation 


ucht, da derſelbe 
eptember oder 


t ehrt 
85% Zollg. 78-83 Hr Br. — Roggen loco ziemlich un. 
dert, Termine leblos, Herbſt etwas höher gehalten, loco r 80% 
Zollgew 45-50 % Br., ruſſiſch 113/144 411 % bez. 115 - 
116%# 42 Sn bez., 119/20 % 44 % bez., Septbr.⸗Octbr. 495 87. 
Br., 481 % Gd. — Gerſte unvsrändert, loco große er 708 
Bollg. 38 8% bez., kleine r 70% Bollg. 37 pr bez. — Hafer 
ſehr ruhig, loco e 50% Zollgew 31—35 u bez., Sept.⸗Oct. 
% 50% Zollgew. 333 Ar. Br., 324 %. Gd Erbſen etwas 
mehr beachtet, loco weiße Yr 90% Zollg. 44349 Zu u 
feine gehe Koch- 61 Er. bez., grave Ye 90% Zollg. 50- 
% Br., grüne . 90 gelt 50-55 Jr. Br. — Bohnen 
nominell, loco „ 90% Zollg. 50-60 % Br., Sur ' 
Ir bez. — Wicken ohne Angebot, loco — 90% Zollg. 
S. Br. — Leinſaat vernachläſſigt, Preiſe ganz nominell, loco 


feine r 70% Zollg. 80—90 % Br., mittel d 70% Zollg. 62 
78 & Br., ordinäre er 704 Zollg. 45—60 % Br. — Rübſen 


feintte Waare mehr gefragt, abfallend und gering ſchwer ver⸗ 
käuflich, loco = 72% Zollg. 85-102 % bez. — Thymotheum 
matt, loco e . 5—7 Br. — Leinöl loco ohne Faß der 
Cr. 12 % Br. — Leinkuchen loco er C. 66-70 % Br. 
Rübkuchen loco r C. 63-66 % Br. — Spiritus der 
e 55 1 w ae Kae — 
oco ohne Faß „x., 2 * bez., Augu 
ohne gab 17 Hg. Br, 165 , Gb., 16%—17 %. bez., Sepibr. 
ohne Faß 17 &. Br., 163 %. Gd. in 
— ER Ed Posen at 
Sıifis-Nahrigr 
Abgegangen nach Danzig: Von Travemünde, 5. Aug.: 
J. Davids, Jones; — von Libau, 25. Juli: Ella Conſtance 
(S.⸗D.), Erat; — von Amſterdam, 4. Auguſt: Aſtrea (S.⸗D.), 
pas 5 — von Weſthartlepool, 3. Auguſt: R. L. Ahlſton (S.⸗D.), 
mith. — g * 
Angekommen von Danzig: In Texel, 5. Auguſt: Ida, 
Wolkamer; in Antwerpen, 4. August: Empreß Eugenie, An⸗ 
derſen; — in Barrow (Furneß), 30. Juli: Fran de Paul 
Amerſin, Gallas; — in London, 4. Auguſt: Druid (S. D.). 
e 
D.), Todd; — Coſſack (S.⸗D. mand; — Gozo D.), 
Owen; — in Feramp, 28. Juli: Neptun, Meislabn. 


Staatspapiere 


werden zu kaufen geſucht Vorſt. Gr. 51, part. 
Ein junger Newfonndländer, 6 Monate 
alt, iſt zu verkaufen Vorſtädtiſchen 
Graben 4 b. im Comtoir. 
Ein Oekonom, 26 Jahre alt und militairfrei 
der ſelbſtändig ein Gut bewirthſchaftet, wünscht 
zum Herbſte, oder auch ſchon von jetzt ab, eine 
gleiche dauernde Stellung. 
Zu erfragen in der Expedition dieſer Zei⸗ 
tung unter 2408. 


— — 


Fin elegant möl lirter Saal nebſt Cabinet Alt 

Hundegaſſe 79, 1 Tr. ſofort zu vermiethen. 

2 ltſtädt. Graben No. 94, dem Dominilaner- 

A platz gegenüber, find 2 möblirte Zimmer 
mit auch obne Burſchergelaß zu vermiethen. 


(Kine modus Stube nebſt Kabinet iſt 


Gerbergaſſe 2 zu vermſethen. 


roße 


— 7 n Biere auf 
Fr 
warme und kalte 


Ziminski, * 
Ba weßteller r 


. Langgaſſe 56. J 
Be der großen Zahl ſolcher Perſonen, welche 


ſich zur Krankenpflege zum Kran kentrans⸗ 
port, zum Bureaudienſt in den Kriegsla n 
und ähnlichen Hilieleiftungen für die Armee mel⸗ 
den, ſehe ich mich veranlaßt, nochmals darauf 
hinzuweiſen, daß nur diejenigen Meldungen be⸗ 
rückſichtigt werden können, welchen die durch mei⸗ 
nen Erlaß vom 30. Juli d. J. vorgeſchriehenen 
eugniſſe über die ſit liche Führung und bezies 
entlich die techniſche Ausbildung für die Dienſt⸗ 
eiſtung, außerdem aber ein Zeugniß über Alter 
und Geſundheit der Betreffenden beigefllat find. 
Eingaben, welche dieſer Zeugniſſe ermangeln, 
können weder berückſichtigt, noch auch beſonders 
beantwortet werden. 
Königsberg, den 7. Auguſt 1870. 


Der Provinzial-Delegirte 
für die freiwillige Krankenpflege in 


der Provinz Preußen. 
Wirkliche Geheime Rath und Oberpräfident 
von Horu. 2390) 


Zur Feier der glorreichen 
Siege unſerer Armee. 

| Weſterplatte. 
| Donnerſtag, den 11. Auguſt: 


Grosses 0 
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Zeitung vom 5. d. 
| Mts. hat Herr Finanz⸗Miniſter a. D. (Gold: 
ontel genannt v. d. Heydt für die Preuß. Armee 
100 . engezahlt, Unterzeichneter, ebenfalls ji 
1866 a. D., 5 Sgr. an die unterzeichnete Re⸗ 
daction. Ich erlaube mir in Folge deſſen Nach⸗ 
ſtehendes anzufragen, indem ich noch zur Exleich⸗ 
terung des Exempels folgende Propoſition auf⸗ 
ſtelle. Im 30. Lebensjahre bitte ich als Zim⸗ 
mermeiſter im Dienſte (Staatsbeamter bin ich 
nie geweſen, wenngleich ich ſehr gern einen klei⸗ 
nen Poſten bei der Bau⸗Commiſſion begehrt 
habe) eine jährliche E nnabme von 500 Thlrn. 
jetzt bin ich im 640 Lebensjahre (in Folge der 
Gewer befreiheit) außer Dienſt, eine jährl. Ein⸗ 
nahme von 100 Thlr. Wie viel der Herr Mi⸗ 
N micht im Dienſt oder außer Dienſt hat, weiß ich 
Um die Auflöſung bittet per Oeffentlichkeit 
F. Krumbholz, Zimmermſtr. d. D., 
(2414) » eborener Pommer 


Redachıon, Drud u. Verlag von K. W. Naſemann 
in 


0 
ei: 
Be 


